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Politiſche Nachrichten. 


Deut ſchland. 

Berlin. Am 8. d. M. trafen gegen 7 Uhr 
Abends J. Maj. die Kaiſerin v. Rußland und Se. 
Maj. der König in Berlin ein. Dieſelben fuhren von 
dem niederſchleſiſchen Bahnhofe aus auf der Ver⸗ 
bindungsbahn nach dem Potsdamer Bahnhefe und 
wurden auf der ganzen Linie von den dichtgeſchaarten 
Volksmaſſen mit Jubel begrüßt. Auf dem Potsdamer 
Bahnhofe hatten ih die Staatsminiſter, die Gene- 
ralität ſowie die Spitzen der Behörden verſammelt. 
Se. Maj. der König ſtellte die Staatsminiſter J. Maj. 
der Kaiſerin vor, von denen Herr v. Manteuffel 
mit nach Potsdam fuhr. In Begleitung J. Maj. 
der Kaiſerin befindet ſich unter Anderen der ruſſiſche 
General Graf Apraxin und der kaiſerl. Ober Hof⸗ 
marſchall Graf Schuwalow, ſowie die Ehrendamen 
Gräfin Tiefenhau ſen, Gräfin Nelidow und Fräulein 
v. Rauch. — Zufolge der Neuen Preußiſchen Zeitung 
hat auf dem Zollvereinskongreſſe der preußiſche Bevoll— 
mächtigte bereits erklärt, daß Preußen unter keinen 
Umſtänden in gleichzeitige Verhandlungen über die 
Erneuerung des Zollvereins und über die öſterreichiſchen 
Zollvorſchläge eingehen werde. Ebenſo hat der dies⸗ 
feitige Kommiſſarius die Anforderung Balerns um Zu: 
laſſung eines öſterreichiſchen Bevollmächtigten auf dem 
Kongreſſe entſchieden zurückgewieſen, unter der offenen 
Erklärung, daß es Preußens Abſicht nicht ſei, irgend 
einen der ſeitherigen Vereinsgenoſſen unter jeder 

edingung bei dem neuen Zollvereine feſtzuhalten. 
in endlich Klarheit in die Abſichten der Darmſtädter 
undesgenoſſen zu bringen, ſoll es der beſtimmte Plan 
unſerer Regierung ſein, dieſen Regierungen eine Friſt 
zu ſtellen, innerhalb welcher ſie ſich ohne Rückhalt 
über ihre Stellung zur preußiſchen Einladung zu äußern 
ätten. Sollten dieſe Erklärungen nicht genügend 
nalen, ſo würden ſofort die weiteren Verhand⸗ 
Ber; des Kongreſſes mit den gedachten Regierungen 
gebrochen werden. — Bald nach den Abſtimmungen 


Dinstag, den 11. Mai 


1852. 


der 2. Kammer in der Pairiefrage iſt dem Präſidenten 
der 1. Kammer ein Schreiben zugegangen, daß in 
Folge der Beſchlüſſe der 2. Kammer die Königl. Bot⸗ 
ſchaft vom 27. v. M. in ihrer Berathung erledigt an: 
zuſehen ſei, weshalb die betreffende Plenarfigung der 
1. Kammer, welche zum 8. Mai angeſetzt war, ver— 
ſchoben ward. 

Breslau. Das Sekretariat für die ſchleſiſche 
Induſtrieausſtellung fordert nun auf, die Einſendungen 
ſpäteſtens bis zum 15. Mai zu machen und die Preiſe 
genau anzugeben. Nach dem Ablaufe dieſes Tages 
würden alle Eingänge zurückgewieſen werden müffen. 
— Am Abende des 7. Mai waren namentlich die 
Theile der Stadt, durch welche J. J. M. M. die Kaiſerin 
v. Rußland und der König, ſowie Höchdeſſen Gefolge 
nach dem Schloſſe fuhren, glänzend erleuchtet. 

Würtemberg hat neuerdings mit der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft abermals einen Vertrag zur Erleichterung des 
Verkehrs aus und nach der Schweiz abgeſchloſſen. 

Heſſen-Kaſſel. Herr Haſſenpflug iſt plötz⸗ 
lich aus Kaſſel abgereiſt. Ob die Reiſe die Frucht 
eines ſchon lange zwiſchen ihm und dem Kurfürſten 
ſchwebenden Haders iſt oder nur zum Zwecke die Er⸗ 
holung von den Oktroyirungsanſtrengungen hat, dar: 
über iſt man noch im Zweifel. Darüber jedoch nicht, 
daß, wenn die Auswanderungsluſt in demſelben Ver⸗ 
hältniſſe anhält, wie jetzt, das Kurfürſtenthum bedeu⸗ 
tend veröden werde. — Die Berliner Nationalzeitung. 
iſt in Kurheſſen verboten worden. 

Bremen. Der Senat hat am 2. Mai im Ein- 
verſtändniſſe mit dem Bundeskommiſſare die bremiſche 
Verfaſſung einfach außer Kraft geſetzt. 


Defterreid. 

Se. Maj. der Kaiſer v. Rußland iſt am 8. Mai 
Mittags 1 Uhr in Wien eingetroffen. Die k. k. 
Gallawagen waren ſchon am 5. d. M. nach Oderberg 
geſendet worden. — Die Direktion der Nationalbank 
hat wieder Banknoten im Werthe von 27 Millionen 
Gulden dieſer Tage verbrennen laſſen. — Von den 
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Akten der Koſſuth'ſchen Regierung in Debreczin wer⸗ 
den die hiſtoriſch denkwürdigen geordnet in Wien auf⸗ 
bewahrt. — Es ift eine neue Centralpolizeiſtelle für 
den Kaiſerſtaat begründet und der zum Polizeiminiſter 
ernannte F. M. Lieutenant Kempen direkt an den Kai⸗ 
ſer mit ſeinen Referaten gewieſen worden. — In 
Reichenberg in Böhmen ſoll bedeutender Nothſtand 
herrſchen und daher die Bettelei immer mehr um ſich 
greifen. — Am 10. Mai wird auf dem Glacis in 
Wien zu Ehren Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland 
eine große Revue abgehalten werden; ſein Aufenthalt 
daſelbſt wird bis zum 11. Mai dauern. — Der Kai⸗ 
ſer hat für das laufende Jahr abermals 6 Millionen 
Zwanziger zum Fortbau der Eiſenbahnen im lombar— 
diſch⸗venetlaniſchen Königreiche angewieſen. 


Franz. Republik. 

Trotz allen Erklärungen der Regierung erhält ſich 
in Paris das Gerücht, der 10. Mai werde einen neuen 
Kaiſer emporblühen ſehen. Vag wie dieſes Gerücht 
find alle Nachrichten aus Paris, bis auf die Schilde— 
rungen der Vorbereitung auf den 10. Mai, welche 
wir bei Gelegenheit des Feſtes ſelbſt erzählen werden. 


Dänemark. 

Die Kopenhagener Blätter ſind mit Deklamationen 
gegen das Deutſchthum in Holſtein, namentlich die 
Univerſität Kiel erfüllt. Alle dortigen Profeſſoren, 
welche nach der Märzrevolution in Kiel angeſtellt wur⸗ 
den, müſſen jetzt in Kopenhagen um Beſtätigung ihrer 
Anſtellung nachſuchen. 


Rußland und Polen. 

Am 28. April ward Warſchau von einem großen 
Brande heimgeſucht. Die Brandſtätte umfaßt die 
Fabrikanlagen des Peter Steinkeller und zum großen 
Theile die Bank. Des Erſteren engliſche Wagenfabrik 
mit 25 neuen koſtbaren Equipagen, die Schmiede und 
der große Speicher St. Thomas mit 30,000 Tſchet⸗ 
wert Getreide wurden zunächſt ein Raub des heftig 
um ſich greifenden Elementes; dann das Magazin der 
Ackerbaumaſchinen; ferner ein zweiter großer Speicher, 
der die Vorräthe der Dampfmühle enthielt, ſammt 
Niederlagen von Mahagoni- und Polixanderholz. Der 
Schaden des Herrn Peter Steinkeller wird auf 
300,000 Silberrubel veranſchlagt. Der Schaden der 
Kaiſerl. Bank läßt ſich noch nicht angeben. Von der 
Feuerlöſchkompagnie ſind 5 Menſchen umgekommen. 


— 


Lauſitziſches. 
Görlitz, 9. Mai. (Perſonalnachrichten.) Do: 
män enrentmeiſter Hammerſchmidt zu Neuzelle ward 
als Deichhauptmann bei dem Deichverbande der Neiffe- 
und Oderniederung oberhalb Fürſtenberg, bei dem; 


ſelben Verbande unterhalb Fürſtenberg Amtmann John 
zu Ziltendorf und als deſſen Stellvertreter Lehnſchulze 
Schulz zu Ziltendorf beſtätigt. — Der prakt. Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Gallus, bisher in 
Luckau, hat ſich in dem Dorfe Burg niedergelaſſen. 


Lauban, 8. Mai. Am 3. Mai brach Morgens 
in der zweiten Stunde in der Schäferei des Dominial⸗ 
vorwerks zu Wingendorf bei Lauban Feuer aus. 
Gegen 60 Schafe, welche unter der Einfahrt ſtanden, 
fanden in den Flammen ihren Tod. (L. A.) — Das 
auf dem Steinberg gelegene ſogenannte Berghaus nebſt 
Reſtauration bei Lauban ſoll auf 3 Jahre am 14. 
Mai verpachtet werden. 


Kottbus. Der Magiſtrat macht bekannt, daß 
auch in dieſem Jahre bei Gelegenheit des Wollmarktes 
die Bank Auftrag habe, Darlehne auf Wolle zu ge— 
währen, deren Niederlegung in den Speichern der 
Bank geſchehen könne. 


Drebkau. In dortiger Stadt ſoll nach dem Be⸗ 
ſchluſſe der Stadtbehörden ein Rath- und Gerichtsge⸗ 
bäude in dieſem Jahre gebaut und die Arbeiten an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. 


Lübben. Der Vice⸗Generalſuperintendent Hupe 
erläßt einen Aufruf an die deutſche Gemeinde zu 
Lübben, Beiträge zur Reparatur ihrer Kirche aufzu⸗ 
bringen. Der hierzu erforderliche Koſtenaufwand bes 
trägt nur 180 Thlr., und ſind bereits 30 Thlr. zu 
gedachtem Zwecke vorhanden. Es könnte demnach wohl 
nicht ſchwer fallen, für einen ſolchen Zweck eine ver⸗ 
hältnißmäßig ſo unbedeutende Summe aufzubringen. 


Bautzen. Im Saale des hieſigen Gymnaſiums 
wurde am 9. d. M., Nachmittags 2 Uhr, der Platz“ ſche 
Gedächtnißaktus abgehalten und durch Vorträge der 
Primaner Peucker, Körner und Berger gefeiert. 


— 


Einheimiſches. 

Görlitz, 8. Mai. Am vorigen 14. April hielt 
Herr Paſtor Klopſch ſeinen ſechſten Vortrag über 
Philoſophie der Geſchichte, deſſen Inhalt folgender 
war: Der Reihe der heidniſchen, die verſchiedenen, 
Naturſtufen in ſich darſtellenden Völker gegenüber ſteht 
das jüdiſche Volk, das in feinem Bewußtſein vorzugs⸗ 
weiſe das Gottesbewußtſein repräſentirt und ſich ſomit 
als das Gottesvolk der alten Geſchichte erweiſt. Dies 
wurde darzulegen geſucht aus dem Gottesbewußtſein 
des Volkes überhaupt, wie aus feinem Naturbewußt⸗ 
fein und feiner Staats⸗Ichheit. Der Gott des jüdiſchen 
Volkes iſt nicht blos Nationalgott, er wird weſentlich 
als der Gott der ganzen Welt aufgefaßt. Die Natur 


* 


> 


iſt von Gott nicht blos abhängig, fie iſt auch durch 
ihn entſtanden. Die heiligen Schriften des Alten 
Teſtaments ſtellen die Schöpfung der Welt nicht allein 
als Faktum dar, ſie erzählen auch, wie die Schöpfung 
der Welt in dem Sechstagewerke geſchehen ſei. Auch 
das Beſtehen der Welt ſei Nefultat des Thuns Gottes, 
deſſen Ehre die Schöpfung erzähle (Pf. 19.). Das 
Volk weiß ſich in ſeinem Selbſtbewußtſein gleichfalls 
als Reſultat des freien Thuns Gottes, es iſt das von 
Gott frei erwählte Volk. Dies wird aus der bei 
dieſem Volke ganz beſonders klaren Entwickelung der 
Familie zu Stammfamilien und Stämmen nachgewieſen. 
Nachdem Israel aus Aegypten kommt, iſt es als Volk 
in der eigenthümlichen Erſcheinung, daß ſein Volks⸗ 
thum keinen Leib, kein Land hat; letzteres iſt ihm 
gleichfalls in dem göttlichen freien Thun der Ver— 
heißung gegeben und das Volk ſoll das Verheißene 
im Glauben beſitzen. Vor dem Volke Gottes, welches 
in der treuen Darſtellung dieſer ſeiner Idee ſeine 
Kraft hat, müſſen die Naturvölker weichen; wird aber 
Israel ſeinem Weſen untreu und verfällt in ſeine 
größte Sünde, die Abgötterei, ſo wird es von den 
Naturvölkern unterworfen, bis es durch bußfertige 
Rückkehr zu ſeinem Bundesgotte wieder ſiegreich wird. 
Dies bezeugt die Geſchichte der Richter Israels. Is⸗ 
rael, veſſen ewiger König Gott iſt, begehrt auch einen 
weltlichen König, und Gott verwirft ſein Volk nicht; 
er giebt ihm ſogar den gewünſchten Fürſten ſelbſt 
durch ſeinen Propheten. Die Zeit des Königs David 
iſt die Blüthezeit des jüdiſchen Staatslebens; es ent⸗ 
wickelt ſich die heilige Kunſt, namentlich Poeſie und 
Muſik. Der Rückblick auf die Zeit Davids wird 
ſpäter eng verbunden mit dem Hinblick auf den Meſſias 
als Davids Sohn. Die Meſſiasidee iſt die Blüthe 
der ſich entwickelnden hehren Erſcheinung der Pro- 
pheten, die als freies Thun Gottes gegenüber dem 
Abfall Juda's und Jsraels hervortreten. Die Meſſias⸗ 
idee als die Einheit Gottes und des Menſchen ſei die 
höchſte Idee des jüdiſchen Volks überhaupt. Das 
Weſen des Schriftgelehrtenthums, des Sadducälsmus 
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und Phariſäismus, gegenüber dem Epikuräismus und 
toicismus wurde dargelegt und eine Parallele ge⸗ 
zogen zwiſchen Neuplatonikern und Eſſenern, wie auch 
das tiefe Sehnen der damaligen Welt hervorgehoben. 
Die Zeit der Erfüllung war gekommen. Der Gott⸗ 
menſch, welchen die Propheten verheißen, und die 
Wahrheit des von der griechiſchen Weisheit geahnten 
Menſchgottes erſchien; die Idee des wahren Menſchen 
wurde wirklich. Daß in Jeſu von Nazareth det 
Chriſt, der wahre Menſch, in welchem Gott Menſch 
ward, erſchienen ſei, iſt der weſentliche Inhalt des 
chriſtlichen Glaubens. Der wahre Menſch iſt ſeinem 
Weſen nach Herr der Natur, und als ſolcher erweiſt 
ſich Chriſtus indem er Wunder thut. Chriſtus könne 
gar nicht anders gefaßt werden denn als Herr der 
Natur, die ſeinem Willen unmittelbar unterworfen 
ſei. Chriſtus, „des Menſchen Sohn,“ iſt der wahre 
Menſch für das ganze Geſchlecht des Menſchen, er iſt 
fein Erlöͤſer. Chriſti Leben iſt fortwährende Hingebung 
an Gott, ein fortwährendes Opfer, deſſen Gipfelpunkt 
ſein Tod. Der wahre Menſch überwindet den Tod 
in ſeiner Auferſtehung. Wie Chriſti Tod das Opfer 
des ganzen Menſchengeſchlechtes iſt, fo iſt feine Auf- 
erſtehung auch die Auferſtehung des Menſchengeſchlechtes. 
Chriſti Auferſtehung iſt nach der heiligen Schrift die 
weſentliche Grundlage des chriſtlichen Glaubens. 

So hat denn die alte Geſchichte, ſoweit ſie eine 
heidniſche und ſoweit fie eine juͤdiſche iſt, in der er- 
ſchienenen Wirklichkeit des wahren Menſchen ihr Ziel 
erreicht. Chriſtus iſt das Ende der alten wie der 
Anfang der neuen Geſchichte. 


Görlitz, 8. Mal. Heute traf J. Königl. Hoh. 
die Frau Fürſtin v. Hohenzollern⸗Sigmaringen von 
Breslau aus hier ein, übernachtete im Rheiniſchen Hofe 
und reiſte am 9. nach Dresden welter. — Mit dem⸗ 
ſelben Zuge traf J. Durchl. die Frau Herzogin v. 
Sagan hier ein, welche alsbald nach Dresden weiter 
reiſte, um nach Karlsbad zu gehen. 


Publikations blatt. 


12518] Es ſoll die Anfuhre von 20 Schachtruthen Stichboden auf den neuen Friedhof an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden deshalb hiermit aufgefordert, ihre 


Offerten bis zum 1 


9. d. M. and mit der Aufſchrift verſehen: 


„Lieferung von Stichboden auf den neuen Friedhof“ 


auf der Rathhaus⸗Kanzlei abzugeben 
Görlitz, den 10. Mai 1852. 


[2520] 


Befanntmahbung 


woſelbſt auch die Bedingungen eingefehen werden konnen. 


Der Magiftrat. 


Es wird hierdurch b daß wegen des auf den 20. d. M. fallenden Himmelfahrts⸗ 


tages der Wochenmarkt hierſelbſt 
Görlitz, den 7. Mai 1852. 


ittwochs, den 19. d. M., abgehalten werden ſoll. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
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Die Geſtellung der invaliden Garde⸗Landwehrleute vor die Kreis⸗Erſatz⸗ 
12519 Kommiſſion betreffend. f 
Da nach der von der Militairbehörde ergangenen Beſtimmung diejenigen Garde-Landwehrmann⸗ 
ſchaften, welche invalide zu ſein glauben, nicht allein der Königlichen Departements⸗Erſatz⸗Kommiſſion, 
ſondern auch der Königlichen Kreis - Erjag- Kommiffion vorgeſtellt werden ſollen, jo weiſe ich die reſp. 
Kommunalbehörden hiermit ausdrücklich an, dieſe Beſtimmung den Garde-Landwehrleuten jeder Kom⸗ 
mune genau bekannt zu machen und die Militairdienſtunfähigen von ihnen aufzufordern, ſich an dem 
betreffenden Tage mit ihrer Kommune vor die Kreis-Erſatz-Kommiſſion zu ſiſtiren. Für die pünktliche 
Ausführung dieſer Verfügung bleiben die Kommunalbehörden verantwortlich. f 

Gorlig, den 4. Mai 1852. Königlicher Landrath. 

Vorſtehende Verordnung wird den Garde-Landwehrmannſchaften zur genaueſten Beachtung em⸗ 


pfohlen. | 
Görlitz, den 10. Mai 1852. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung, zu Goͤrlitz. 
Der dem Julius Guftav Roder gehörige, auf 6638 Thlr. gerichtlich abgeſchätzte Brauhof 
Hr 257. zu Görlitz ſoll am 12. Juli 1852, von 11 Uhr Vormittags ab, an hie iger Gerichts ſtelle 
ubhaftirt werden. Tare und Hypothekenſchein find in unſerem III. Bureau einzuſehen. 


[1925] Oeffentliches Aufgebot. 
Königliches Kreisgericht, Abtheilung J., zu Görlig. ö 
Folgende Hypothekenpoſten und angeblich verlorene Inſtrumente werden hiermit aufgeboten, als: 

1. die Schuldverſchreibung vom 18. Juli 1805 nebſt Hypothekenſchein vom 4. Juli 1833 über auf der 
Häuslerftelle No. 10. zu Stangenhain rubr. III. No. 1. für die Kirche zu Ober-Bielau eingetragene 
20 Thlr. Konventionsmünze; 

2. ein Autheil der Chriſtiane Karoline Gottſchalch von 21 Thlr. 12 Sgr. 10%, Pf. an der für die 
7 Geſchwiſter Gottſchalch auf dem Bauergute No. 14. zu Meuſelwitz rubr. III. No. 1. eingetragenen 
Poſt von 150 Thlr.; i 3 

3. ein Antheil von 150 Thlr., welcher der Wittwe Haſel, Johanne Chriſtiane geb. Pabſtlebe, von 
denjenigen 380 Thlr. rüdftändigen Kaufgeldern, die aus der Adjudicatoria de publ. 10. Oktober 
1820 auf das Haus No. 235. Görlitz rubr. III. No. 1. für die Johannes 0 che Konkurs⸗ 
maſſe eingetragen, überwieſen worden iſt, und die Anmeldungs-Recognition vom 20. Dezember 1820; 

4. die gerichtliche Schuldverſchreibung des Häuslers Johann 8 Kunze, d. d. Nieder⸗Zodel, den 
3. Februar 1837, nebſt Hypothekenſchein de eod. die für den Rittergutsbeſitzer Heinrich Wilhelm 
Aru * daſelbſt über 36 Thlr., eingetragen auf der Häuslerftelle No. 57/49. zu Nieder-Zodel 
rubr. III. No. 4.; a | 

5. die Interims> Recognition vom 22. Februar 1821 über die erfolgte Anmeldung des für die verehel. 
Krautz, Anna Roſina geb. Hubert, zufolge Verfügung vom 23, Dezember 1823 auf dem Hauſe 
No. 557. zu Görlitz rubr. III. No. 1. eingetragenen Einbringens von 150 Thlr. f 

N Es werden daher alle Diejenigen, welche an die vorbezeichneten Inſtrumente und Poſten als 

Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfandinhaber oder ſonſt Berechtigte Anſprüche zu haben vermeinen, 

aul erderk, dieſelben bei uns, ſpäteſtens aber am 12. Juli 1852, Vormittags 11 Uhr, vor dem 

Herrn Kreisgerichtsrath zur Hellen an hieſiger Gerichtsſtelle anzumelden und zu begründen, widrigen⸗ 

falls fie damit präkludirt, die Inſtrumente fur erloſchen erklart und die aufgeführten Poſten im Hypo⸗ 

thekenbuche werden gelöſcht werden. 5 
12507] Verpachtung der Gerſten- und Doppelbier-Brauerei in Eibau. 

In Folge des abgelaufenen ſeitherigen Pachtkontraktes ſoll auf Antrag der hieſigen Braubürger⸗ 
ſchaft die derſelben gehörige, in Eibau gelegene Gerſten- und ee ee welche mit einer 

Roßſchrotmühle und einem vollſtändigen Brau-Inventarium verſehen und zu welcher außer den Wohn⸗ 

und Wirthſchaftsgebäauden den Pachtern eine verhältnißmäßige Anzahl von Aeckern und Wieſen unter 

ſehr billigen Bedingungen überlaſſen werden kann, von Michaelis d. J. ab bis Ende Dezember 1860 

anderweit verpachtet werden. 1 . et AD 
Zu Annahme der diesfallſigen Pachtgebote iſt, da in dem früheren Termine ein angemeſſenes 

Gebot nicht erlangt worden, anderweit der 70 2 
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a N 5. Juni d. J. 

terminlich anberaumt worden, und werden daher alle Diejenigen, welche dieſe Pachtung zu übernehmen 
geſonnen, hiermit geladen, gedachten Tages, Vormittags 10 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe zu erſcheinen 
und ihre Gebote zu eröffnen. Die Pachtbedingungen find theils aus den unter dem hieſigen Rathhauſe 
und im Eibauer Gerichtskretſcham affigirten Patenten zu erſehen, theils ſollen dieſelben auf Anfrage in 
der Rathskanzlei zur Einſicht vorgelegt werden, und wird hier nur noch bemerkt, daß bei dieſer bedeu⸗ 
tenden Brauerei ſich die Beſtellung einer Kaution von 1000 Thlr. erforderlich macht, die Pachtliebhaber 
ſich daher im Termine durch Produktion von Urkunden oder Beſtellung annehmlicher Bürgen über ihre 
Vermöͤgensverhältniſſe gehörig zu legitimiren, auch über ihr bisheriges Wohlverhalten und ihre Sach— 
kenntniſſe genügende Zeugniſſe zu produziren haben. 

Sowie übrigens die Wahl unter den Licitanten vorbehalten bleibt, fo iſt auch zu bemerken, daß 
Pachtgebote auch außer dem Termine und reſp. vor demſelben auf hieſiger Rathskanzlei angenommen 
werden, und dafern ſolche annehmbar befunden, der Pachtabſchluß ſofort erfolgen und vollzogen werden kann. 

Zittau, den 27. April 1852. Der Stadtrath. 

12508] Kleebrache. Sonnabend, den 15. d., Nachm. 3 Uhr, ſoll auf Leontinenhof hier⸗ 


ſelbſt (ehemals Sattig'ſches Vorwerk) die Nutzung bis 1. Juli d. J. von 30 Morgen Kleebrache 
in einzelnen Parzellen gegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden. a Gürthler, Aukt. 5 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Kö b ler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[2511] Heut Nachmittag ½4 Uhr entſchlief ſanft zu einem beſſeren Leben, nach vierwoͤchentlichem 
Krankenlager, meine innigſtgeliebte Pflegetochter Auguſte Klamann. Dies zeigt, um ſtille Theilnahme 
bittend, allen Freunden und Bekannten ergebenſt an 

Görlitz, den 9. Mai 1852. ihre tiefbetrübte Pflegemutter verw. Dr. Husgen. 


[2505] Für die vielen Beweiſe der innigen Theilnahme während des Krankenlagers und bei der 
Beerdigung unſeres unvergeßlichen theueren Vaters, Schwieger- und Großvaters, des am 5. d. M. 
verſtorbenen Tuchfabrikanten Karl Hillert, ſagen den tiefgefühlteſten Dank 

Die Hinterbliebenen. 


Ahn am Grabe geſprochenen Troſtworte. Möge Gott ſolchen herben Schmerz ſtets von allen fern 


Zur Beachtung. 


ö Kohlen oder Düngerkalkk⸗ 25 
ſeſtgeſtellt iſt. Kalkwerk zu Logan. T. H. Wehlte, Steiger. 


12504] Kalk Niederlage 


aus den Kalköfen zu Kunzendorf und Seifersdorf beim . 
Gaſtwirth Mühle in Schreibersdorf. 


12510] Ein an der Neiße gelegenes Haus nebſt Gerberei iſt veränderungshalber aus freier 
Hand zu verkaufen. Näheres Hothergaſſe No. 700. * 


12459) Auf dem Dominium Hermsdorf iſt vom 1. Juli d. J. ab eine Häuslernahrung mit Schank⸗ 
erechtigkeit zu verpachten. Dieſelbe beſteht aus einem zweiſtöckigen Wohnhauſe, Stallung, einem 
orgen Graſegarten und Schank-Inventarium. Pachtluſtige haben ſich auf dem Dominium zu melden. 


— 574 — 


S. Michaelis & Comp., 
Optiker aus Perlin. 


1 Einem geehrten Publitum von Görlitz und Umgegend zeigen wir ergebenſt an, daß 
im Gaſthofe 13 


5 ir allbier 
um Strauß“ bei Herrn Müſſig mit unferem Lager optiſcher Fabrikate, beſtehend aus 


12521] Arbeiter, welche Oelfarbe zu ſtreichen ve finden dauernde Beſchäftigung bei 


1 Heliotrof (Vanille) 
mit nach Hauſe genommen. 

Da Niemand berechtigt war, eine Erlaubniß zur Hinwegnahme zu geben, unſererſeits auch 
keine ertheilt worden, fo werden die hochgeehrten Damen, welche der Meinung waren, daß die Herren 
ihnen ein rechtmaßiges Geſchenk zugeſtellt, erſucht, ſolche uns ſchleunigſt Franco zuzuſtellen. 

Kohlfurt, den 9. Mai 1852. Bahnhof⸗Reſtauration. 


12514] Ein freundliches Logis, aus 2 Stuben und Alkove mit allem Zubehör beſtehend, mit Aus⸗ 
ſicht auf einem freien Sonnenplatz, iſt vom 1. Juli ab an eine ruhige Familie zu vermiethen. Näheres 
in der Exped. d. Bl. 

2515] Ein gemeines Frauenzimmer, deren Namen ich bei wiederholten Fällen veröffentlichen werde, 
ſucht durch lügenhafte Ausſagen mir auf alle Art und Weiſe zu ſchaden, hat auch allgemein verbreitet, 
daß ich von dem löblihen Frauen-Verein 25 Thlr. erhalten hätte, welches ich für eine Lüge erkläre! 

2 F. Krandt, Tiſchlermeiſter. 

12516] Den Landmeiſtern, welche ſich zum Anſchluß an die hieſige Tiſchler-Innung gemeldet haben, 
wird hierdurch angezeigt, daß das Quartal künftigen Sonnabend, den 15. Mai, Nachmittags 4 Uhr, 
auf der Tiſchlerherberge bei Mſtr. Wagner in der Nonnengaſſe abgehalten wird, wozu dieſell en 
zugleich eingeladen werden. Donat, Oberäaͤlteſter. 


51 Bierabzug in der Schoͤnhof-Brauerei: 
Donnerstag, den 13. Mai, Gerſtenbraunbier. 


Sonnabend, den 15. Mai, Waizenbier. 
Schnelfpreſſendruck von Julius Köhler in Görliß. 


